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UNTERNEHMENSBEITRAG —  INTERVIEW 

«Compliance  ist eine Daueraufgabe  und  Chefsache» 
Rechtsanwalt  Christian  Wind, Partner bei  der  Bratschi  AG,  über  die  Bedeutung  und  den  Aufbau eines modernen 

Compliance-Management-Systems. 

Warum wird das Thema  Compliance  immer wich-
tiger? 

Einerseits nehmen Regulierungen weltweit zu 
und  werden als Reaktion etwa auf Bilanzskandale, 
Korruptionsaffären oder Kartellrechtsverstösse 
immer stärker ausgebaut. Andererseits versuchen 
Organisationen, ihre Reputation zu schützen  und 
Schäden durch Regelverstösse möglichst zu ver-
hindern. Beides lässt das Thema  Compliance an 
Bedeutung gewinnen. 

Wen betrifft das Thema? 
Compliance  betrifft alle Organisationen, ange-

fangen beim  Konzern über  KMU  bis  hin zu Ver-
bänden, Stiftungen oder Behörden. Dabei berührt 
die  Thematik als Querschnittsthema sämtliche 
Bereiche  und  Funktionen einer  Organisation. 
Zwar nimmt das Bewusstsein für  Compliance-
Themen zu, doch Regelkonformität wird immer 
noch viel zu häufig als kostspielige Pflicht  und 
nicht als strategische  Chance  gesehen. Klar muss 
sein:  Compliance  gehört heutzutage zu einer um-
fassenden Unternehmensführung dazu  und  wird 
von den  Anspruchsgruppen erwartet. 

Wer gehört zu  den Compliance-Akteuren im Un-
ternehmen? 

Im Prinzip lassen sich innerhalb eines Un-
ternehmens vier Stufen  mit  unterschiedlichen 
Verantwortlichkeiten unterscheiden.  Der  Ver-
waltungsrat trägt  die  oberste Überwachungsver-
antwortung, bestimmt  Credo  und  Werte  und  legt 
die  Grundzüge  der Compliance  fest.  Die  oberste 
Organisationsverantwortung für  die Compliance-
Einhaltung trägt  die  Geschäftsführung.  Sie  muss 
ausreichende  und  angemessene Ressourcen zur 
Verfügung stellen. Darüber hinaus haben auch 
die  Linienvorgesetzten  in  ihrem Bereich auf eine 

Als Querschnittsthema betrifft  Compliance  alle Bereiche 

und  Funktionen einer  Organisation. 

Compliance-  und  Speak-Up-Kultur hinzuwir-
ken  und  diese einzuverlangen.  Und  zuletzt hat 
jede  und  jeder Mitarbeitende zur Einhaltung  der 
Compliance-Regeln beizutragen. Insgesamt sind 
folglich alle Stufen angehalten, Verantwortung zu 
übernehmen  und  einen aktiven Beitrag für eine 
nachhaltige  Compliance  zu leisten. 

Welche  Elemente zählen eigentlich zu  der Com-
pliance  dazu? 

Zu  den  wichtigsten Elementen gehören: „Tone 
at the Top and Middle", Compliance-  und  Speak-
up -Kultur,  Analyse der Compliance-Risiken, 
Schulungen  und  Kommunikation, konsequenter 
Umgang  mit  Compliance-Verstössen, Hinweis-
gebersystem  und  Integration  von Compliance in 
sämtliche HR-Prozesse. 

Und  wie baut  man die  eigene  Compliance  auf? 
Um eine eigene  Compliance  zu etablieren, 

muss zunächst  der  momentane Zustand ermittelt  

werden.  Hier  bietet sich das Modell  des  Corn-
pliance-Würfels  an,  dem  die  sechs  Compliance-
Dimensionen Organisationskultur, Einbettung, 
Aktivitäten, Personen, Ressourcen  und  das Fun-
dament zugrunde liegen.  Mit  Hilfe dieses Modells 
lässt sich  der  Status  der Compliance  einfach  und 
anschaulich darstellen  und  zugleich überprü-
fen, wo  die  Stärken  und  Schwächen liegen. Da-
mit können  die  Verantwortlichen ein  modernes 
Compliance-Management-System effizient  und 
effektiv auf- oder weiter ausbauen. 

Ist  die  Aufgabe damit erfüllt? 
Ganz sicher nicht.  Der  Aufbau  und  das Betrei-

ben eines individuellen  Compliance-Management-
Systems ist eine Daueraufgabe,  die es  systematisch 
zu überprüfen  und  kontinuierlich zu verbessern 
gilt. Denn solch ein System ist dynamisch  und 
entwickelt sich gemäss dem Wandel  des  Tätig-
keitsbereiches  und  -gèbiets  der Organisation  und 
ihres Umfeldes immer weiter. 

Nach meinen Erfahrungen sollte etwa alle drei 
Jahre im Rahmen eines  Assessments der  Zustand 
der Compliance  überprüft werden. 

Wie sieht  Compliance in  einem KMU aus? 
Natürlich müssen auch KMU alle gesetzlichen 

Vorschriften einhalten,  die  für sie  relevant  sind. 
Der  Verwaltungsrat  und  die  Geschäftsleitung 
haben dafür zu sorgen, dass zur Sicherstellung 
der Compliance  angemessene Strukturen, Res-
sourcen  und  Prozesse vorhanden sind,  die  zur 
Grösse  und  Komplexität  des  Geschäfts passen. 
Ebenso wichtig ist, dass sie zusammen  mit  den 
Linienvorgesetzten  Compliance  selber vorleben 
und  dafür sorgen, dass  dies  bei allen Angestell-
ten stattfindet.  Compliance  ist Chefsache - auf 
allen Stufen. 
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